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gruSSwort

laut den Vereinten natio-

nen könnte unser Planet 

problemlos 12 Milliarden 

Menschen, also praktisch 

das doppelte der gegen-

wärtigen weltbevölkerung, ernähren. das tägliche sterben an hunger, 

das in eisiger normalität vor sich geht, ist also menschengemacht. Ein 

kind, das an hunger stirbt, wird ermordet! deshalb ist die durchset-

zung der wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Menschenrechte 

heute so lebenswichtig für hunderte von Millionen Menschen. die 

kampagne des VEn dient genau diesem ziel, ich unterstütze sie. Mit 

meiner Bewunderung, solidarität und in respektvoller freundschaft,

ihr jean ziegler 

schirmherr von  „Menschen. rechte. Möglichkeiten “ 
Mitglied des Beraterkomitees des un-Menschenrechtsrates,  
autor des Buches „das imperium der schande“ 
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waS heiSSt da  rechte  ?
Ernährung, trinkwasser, Grundbildung, Gesundheitsversorgung, 
arbeit, wohnen, kulturelle selbstbestimmung, soziale sicherheit: 
dies sind die wichtigsten wirtschaftlichen, sozialen und kultu-
rellen Menschenrechte (wsk-rechte), jede frau, jeder Mann und 
jedes kind auf diesem Planeten hat sie, immer und überall.

Viele kennen diese rechte nicht; sie sind jedoch gleichrangig ge-
genüber den politischen Menschenrechten, wie z.B. der Presse-
freiheit oder dem folterverbot. und sie hängen eng miteinander 
zusammen: wer aktiv das recht auf freie Meinungsäußerung in 
anspruch nehmen will, kann dies besser mit einem Bildungsab-
schluss tun. umgekehrt ist das recht auf Bildung ohne Meinungs- 
und Pressefreiheit nur schwer einzuklagen.

schon die allgemeine Erklärung der Menschenrechte der Verein-
ten nationen von 1948 hat diese rechte festgeschrieben. 1976 ist 
der internationale Pakt über die wirtschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Menschenrechte („wsk-Pakt“) in kraft getreten. un-

terschrieben wurde er von 160 Mitglieds-
staaten der Vereinten nationen, darunter 
auch deutschland. die unterzeichnerlän-

der haben sich verpflichtet, diese rech-
te nach und nach in ihre nationale 
Gesetzgebung zu übertragen. Einige 
länder haben die wsk-rechte sogar di-
rekt in ihre Verfassung aufgenommen, 
wie z.B. südafrika. auch das un-Über-
einkommen zur Beseitigung jedweder 

diskriminierung von frauen, die kinder-
rechtskonvention, die Grundrechts-char-

ta des Europäischen rates und andere in-
ternationale Verträge beziehen sich auf 

diese rechte.  
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dem gegenüber steht die wirklichkeit: noch immer können sich 
die handelsinteressen der weltwirtschaft und einzelne unterneh-
men mehr durchsetzen als die rechte von Menschen. sie gelten 
zwar für alle, aber für viele Menschen in asien, afrika und latein-
amerika stehen diese rechte nur auf dem Papier. insgesamt leben 
1,4 Milliarden Menschen unterhalb der absoluten armutsgrenze 
von 1,25 us$ pro tag (weltbank, 2009). in den randgebieten der 
Großstädte nigerias, auf den Maisfeldern Perus und in den fi-
scherdörfern Vietnams hat nur ein Bruchteil der Menschen eine 
ausreichende Gesundheitsversorgung oder irgendeine alters-
sicherung. traditionelle Versorgungssysteme können dies oft 
nicht (mehr) auffangen.

für viele Menschen stehen diese rechte nur auf dem Papier ...
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rechte Statt nur hilfe!
oft sehen wir die Menschen in afrika, asien und lateinamerika 
nur als hilfsempfänger und nicht als träger von einklagbaren 
rechten. löst das zeitungsfoto einer brasilianischen kleinbäu-
erin, die von ihrem land vertrieben wurde, in mir das Bild eines 
spendenbedürftigen, hilflosen Menschen aus? oder sehe ich eine 
eigenständige, handlungsfähige Persönlichkeit, deren recht auf 
nahrung verletzt wird? 

Es gilt, Menschen als träger von rechten wahrzunehmen. auch die 
Vereinten nationen stärken diesen Blickwinkel: auf initiative des 
un-Entwicklungsprogramms undP liegt allen Programmen und 
Vorhaben der uno mittlerweile ein menschenrechtsorientierter 
ansatz zugrunde. 

Viele Menschen haben viele ideen! wo aufgrund der politischen 
situation oder schlicht aus armut die rechte verwehrt werden, 
bringen sich Menschen in zahllosen Projekten und aktivitäten 
selbst in die lage, sich für ihre rechte einzusetzen und ihre situa-
tion zu verbessern. seien es kleinbauern-Genossenschaften zum 
austausch von saatgut in tansania, spargruppen zur finanzie-
rung von kleinstunternehmen in Bolivien oder der eigenständig 

Es gilt, Menschen als träger von rechten wahrzunehmen ...
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 organisierte aufbau von dorfschulen mit solaranlagen in indien 
– „Entwicklung“ findet dann nicht von außen gelenkt statt; das 
machen die Menschen selber.

natürlich gilt auch hier: der norden (die „industrieländer“) und der 
süden (die „Entwicklungsländer“) sind eng miteinander verfloch-
ten. Es geht uns etwas an, wie und ob in ärmeren Gesellschaften 
des globalen südens rechte existieren. und wir können Beiträge 
leisten, damit sich dort die situation in den Bereichen Ernährung, 
Gesundheit, Bildung und arbeit verbessert und Menschen ihre 
rechte in anspruch nehmen können. ob politisches Engagement 
für einen gerechteren welthandel, schuldenerlass, fairer handel, 
klimafreundliche Mobilität oder Einsatz gegen die Privatisie-
rung von sozialen dienstleistungen – immer gibt es einen Bezug 
zum globalen süden. durch unser Engagement stärken wir eine 
diskussion um diese themen und um die Menschenrechte auch 
in deutschland. und wir tragen zum Erreichen der Millenniums-
Entwicklungsziele bei („weltweite armut halbieren bis zum jahr 
2015“).

Gesellschaftliche Bewegungen und organisationen in deutsch-
land sollten sich deutlicher zu einem rechtsbasierten ansatz be-
kennen. nur durch seine beharrliche thematisierung kann es zu 
einem schrittweisen wandel vom hilfs- 
zum rechtsansatz kommen. und nur 
so kann verhindert werden, dass 
rechte als schön klingendes 
aushängeschild zur legiti-
mation von Macht oder für 
einseitige interessen instru-
mentalisiert werden. darüber 
hinaus bleibt eigenes Enga-
gement auch für Missstände 
hierzulande wichtig: nicht 
wegsehen wenn flüchtlings-
kinder in deutschland aus angst 
vor abschiebung nicht 
in die schule 
gehen können! 
nicht schwei-
gen, wenn das 
system der Ge-
sundheitsfürsor-
ge schleichend 
privatisiert 
werden soll! 
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ein rechtSbaSierter 
 anSatz von entwicklung
... bedeutet einen Perspektiv-wechsel, der arme Menschen nicht 
als almosenem pfänger betrachtet, sondern sie aus respekt vor ih-
rer menschlichen würde als träger von international vereinbarten 
Menschenrechten unterstützt. dementsprechend werden Bedürf-
nisse als Menschenrechts-angelegenheiten formuliert. Grundle-
gende Mangelsituationen sind demnach als nichterfüllung dieser 
rechte einzustufen.

orientierung an den Grundrechten („basic rights“), statt nur an 
den Grundbedürfnissen („basic needs“). Ein Bezug auf menschen-
rechtliche normen, Grundwerte und die dazugehörigen Vereinba-
rungen (z.B. un-abkommen).

orientierung an menschenrechtlichen Prinzipien wie der teilhabe 
der Menschen an Entscheidungen, die sie betreffen, an chancen-
gleichheit und nicht-diskriminierung im zugang zu rechten. dazu 
gehört auch, sogenannte „Pflichtträger“, also z.B. regierungen, 
schulbehörden oder auch wirtschaftsunternehmen zu rechen-
schaft und transparenz aufzufordern. 

Berücksichtigung des engen zusammenhangs von einzelnen 
rechten: das recht auf Ernährung hängt mit dem recht auf Ge-
sundheit zusammen, welches wie-
derum mit dem recht auf ko-
stenfreie Grundbildung in 
Verbindung steht, etc.



die rechte gelten für jeden Menschen, immer und überall

daS wichtigSte an den  wSk-rechten
 der Pakt über die wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Men-
schenrechte (wsk-Pakt) verpflichtet alle 149 unterzeichnerstaaten, 
„zu gewährleisten, dass die verkündeten rechte ohne diskriminie-
rung hinsichtlich der rasse, hautfarbe, der politischen oder son-
stigen anschauung oder sozialen herkunft ausgeübt werden“ 
(art.2, wsk-Pakt). 

alle länder sollen außerdem dem un-ausschuss für wsk-rechte 
regelmäßig über die fortschritte zu deren Verwirklichung berich-
ten. dabei bezieht sich der ausschuss für seine Empfehlungen 
auch auf die Berichte von nichtstaatlichen organisationen wie z.B. 
amnesty international.

wie für alle Menschenrechte gilt auch für die wsk-rechte:

. die rechte gelten für jeden Menschen, immer und überall
(allgemeingültigkeit)

. die rechte können niemandem genommen werden
(unveräußerlichkeit)

. die rechte gehören untrennbar zusammen und bedingen 
einander (unteilbarkeit)
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alle Bewohner/innen eines staates sollen sich für die durchsetzung ihrer 
rechte engagieren können 

. staaten/regierungen sind verpflichtet, Menschenrechte zu ach-
ten (z.B. bestimmten Gruppen den zugang zu Bildung nicht zu ver-
wehren), vor Eingriffen durch dritte zu schützen und die rechte zu 
gewährleisten. 

. staaten sollen ihre Maßnahmen für die rechte öffentlich doku-
mentieren (rechenschaftspflicht).

. alle Bewohner/innen eines staates  
sollen sich für die durchsetzung 

ihrer rechte einsetzen können 
 (Beteiligung und Empower-

ment).
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funktionierende Einrichtungen der Gesundheitsfürsorge müssen in aus-
reichender Menge vorhanden sein

zur Gewährleistung von rechten gehören vier Prinzipien, die hier 
anhand des Beispiels „recht auf Gesundheit“ dargestellt werden:

. Verfügbarkeit: funktionierende Einrichtungen der Gesundheits-
fürsorge und der Basis-Versorgung müssen in ausreichender Men-
ge vorhanden sein.

. zugang: Gerade benachteiligte und arme Bevölkerungsgruppen 
müssen die Möglichkeit haben, grundlegende Gesundheitsdienst-
leistungen in anspruch zu nehmen. Eine räumliche Erreichbarkeit 
muss genauso gegeben sein wie eine finanzielle Erschwinglichkeit.

. akzeptanz: die Versorgung der Gesundheitsfürsorge muss zu 
den Bedürfnissen der verschiedenen Bevölkerungsgruppen pas-
sen, kulturellen Besonderheiten rechnung tragen und eine akzep-
table Qualität haben.

. anpassungsfähigkeit: die Gesundheitsfürsorge muss flexibel 
sein und sich auf verändernde Bedürfnisse einstellen können. 

(Quelle: un-hochkommissariat für Menschenrechte, 2008)
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jede/r kann auch hier bei der Verwirklichung der rechte helfen  

daS ven-Projekt ...
... „Menschen. rechte. Möglichkeiten“ möchte diesen rechtsba-
sierten Blick auf Entwicklung unterstützen. wir zeigen, 

. dass Menschen in der lage sind, ihre rechte einzufordern und 
dass armutsbekämpfung sich als besonders erfolgreich erwiesen 
hat, wo Menschen sich ihre Mitspracherechte selber erkämpft ha-
ben, 

. dass überall auf der welt unzählige aktivitäten statt finden, in 
denen Menschen, manchmal auch unbewusst, an der Verwirkli-
chung ihrer rechte arbeiten und Erfolg damit haben,

. dass jede/r Einzelne von uns Beiträge leisten kann, die die Men-
schen im globalen süden bei der inanspruchnahme ihrer rechte 
unterstützen, 

. dass mit dem Engagement für die sozialen rechte in den län-
dern afrikas, asiens und lateinamerikas und den damit aufkom-
menden forderungen auch die Menschenrechte hierzulande ge-
stärkt werden.
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unSere angebote

. Ein hörbuch, in dem Menschen aus verschiedenen ländern mit 
ihren Erfolgsgeschichten zu wort kommen, plus einer Erläuterung 
der wsk-rechte.

. „Menschen. rechte. Möglichkeiten “ kommt zu ihnen. wir bie-
ten eine Veranstaltung oder Präsentation in ihrer stadt/region in 
niedersachsen an – ob im rathaus, auf ihrer Vereinsversammlung, 
in ihrer kirchengemeinde, für jugendverbände, engagierte Grup-
pen oder weltläden. dabei bemühen wir uns, einen internationa-
len Gast mit einzuladen, der aus erster hand von erfolgreichen 
Projekten erzählt, um den wsk-rechten ein Gesicht zu geben.

. wir führen eine Präsentation oder einen workshop in ihrer 
schule zu den wsk-rechten durch. anstatt mit texten und sta-
tistiken arbeiten wir mit Bildern und Geschichten. länge und 
schwerpunktthema sind flexibel.

. Ein niedersachsenweiter kongress zu den wsk-rechten wird vo-
raussichtlich anfang 2011 statt finden. aktuelle infos zum Projekt 
unter www.ven-nds.de

. wir beraten in fragen der organisation, 
durchführung oder finanzierung von 
entwicklungspolitischen Veranstal-
tungen.



die wSk-rechte iM web
www.institut-fuer-menschenrechte.de
das institut für Menschenrechte in Berlin
www.menschenrechte.org
das nürnberger Menschenrechtszentrum
www.humanrights.ch 
der schweizer Verein humanrights
www.hrw.org/german
human rights watch auf deutsch
www.un.org/rights 
die Menschenrechtsseite der Vereinten nationen
www.ohchr.org  
der un-hochkommissar für Menschenrechte in Genf
www.ilo.org
die internationale arbeitsorganisation der uno
www.fian.de 
nichtregierungsorganisation für das recht auf nahrung
www.amnesty.de 
amnesty international, deutsche sektion
www.tdh.de
die kinderrechtsorganisation terre des hommes
www.medico.de 
medico international arbeitet im Gesundheitsbereich
www.aswnet.de/menschenrechte
aktionsgemeinschaft solidarische welt
www.ven-nds.de 
Verband Entwicklungspolitik niedersachsen
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daS ProbleM laut der un-organisation für Ernährung fao 
(2009) leiden fast 1,02 Milliarden Menschen an chronischer unter-
ernährung, dies sind 175 Millionen mehr als im jahr 1999. im wsk-
Pakt ist festgelegt, dass jeder Mensch zugang zu ausreichender 
Ernährung, bzw. zu fruchtbarem land oder anderen ressourcen 
haben muss. „Grundsätzlich liegen die wurzeln von hunger und 
fehlernährung nicht in einer unzureichenden lebensmittelmen-
ge, sondern am mangelnden zugang dazu“, so das un-komitee 
für wsk-rechte. das recht auf nahrung ist verletzt, wenn eine 
regierung nicht alles in ihrer Macht stehende unternimmt, um 
ihrer Bevölkerung eine ausreichende Ernährung zu ermöglichen. 
damit ist keine flächendeckende Versorgung mit lebensmitteln 
gemeint, sondern das schaffen von Voraussetzungen, um sich 
selber zu ernähren. zum Beispiel durch gesetzliche Mindestlöhne 
oder mittels einer juristisch einklagbaren widerspruchsmöglich-
keit gegen Enteignung von land. 

die wurzeln des hungers liegen nicht in einer unzureichenden lebens-
mittelmenge, sondern am mangelnden zugang dazu
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die gute nachricht krishnammal jagannathan aus indiens 
Bundesstaat tamil nadu gründete die organisation lafti (land 
for the tiller’s freedom). sie setzt sich für die idee Gandhis ein, 
dass landwirtschaftlich nutzbares land gerecht verteilt wird. sie 
erstritt, dass 13.000 frauen der landlosen dalits, der sogenannten 
„unberührbaren“, in Eigenbesitz einer Parzelle von einem halben 
hektar ackerland kamen. sie können jetzt eigenständig Gemüse 
anbauen. Gleichzeitig setzt sich die mittlerweile 83-jährige jagan-
nathan, die selber vor vielen jahren mit Gandhi für landrechte 
gestritten hat, mit friedlichen Mitteln für die rechte der dalits 
auf arbeit und menschenwürdige wohnbedingungen ein. in dem 
rahmen engagiert sie sich auch gegen industrielle Garnelen-
farmen, die für den luxuskonsum in Europa den dörfern an indi-
ens südküste das land und den zugang zu trinkwasser nehmen. 
für ihr Engagement erhielt sie 2008 den alternativen friedensno-
belpreis. frau jagannathan kommt auf dem VEn-hörbuch zu den 
wsk-rechten zu wort. ihre arbeit wird von der aktionsgemein-
schaft solidarische welt unterstützt. 

krishnammal jagannathan setzt sich für das recht auf nahrung ein
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unSer beitrag obwohl vorrangig die einzelnen national-
staaten für die Verwirklichung von rechten zuständig sind, trägt 
auch der weltweite handel mit waren und dienstleistungen 
oftmals zur Verletzung des rechtes auf nahrung bei. zusätz-
lich können durch den klimawandel zahlreiche länder ihren 
nahrungs mittelbedarf kaum noch decken. unser hoher ressour-
cenverbrauch und unsere Mobilitäts- und Energiebedürfnisse 
hier zulande  haben einen erheblichen anteil an der Verursachung 
dieser Probleme. wir können daher eine kultur des bewussten 
konsums entwickeln. dies umfasst Produkte aus fairem handel 
und aus ökologischem, möglichst regionalem anbau, weniger 
fleischverzehr und den Verzicht auf Produkte, für deren anbau 
Menschen enteignet worden sind. die schnelle senkung von 
treibhausgas-Emissionen gehört auch dazu. all dies passiert al-
lerdings nur, wenn es gleichzeitig ein politisches Bewusstsein und 
Engagement für diese themen in der Bevölkerung gibt, etwa für 
einen ökofairen umbau des welthandels, sowie eine wirksame 
kontrolle von Großkonzernen und finanzinstitutionen.

die kultur des bewussten konsums: Produkte aus ökologischem, mög-
lichst regionalem anbau und aus fairem handel
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daS ProbleM 880 Millionen Menschen weltweit haben kei-
nen zugang zu medizinischer Grundversorgung (laut oxfam), 17 
Millionen sterben an heilbaren krankheiten wie durchfall, Mala-
ria und tuberkulose, 5 Millionen davon aufgrund des mangelnden 
zugangs zu sauberem trinkwasser. das recht jedes Einzelnen auf 
das höchste erreichbare Maß an Gesundheit umfasst mehrere  
 Einzelrechte. zentral ist dabei der sichere und erschwingliche 
zugang zu einer Gesundheitsversorgung ohne diskriminierung 
einzelner gesellschaftlicher Gruppen. dazu gehört aber auch der 
zugang zu sauberem trinkwasser, funktionierenden sanitären 
systemen, sicheren wohnverhältnissen und dem schutz vor ge-
sundheitsgefährdenden arbeitsbedingungen. auch die Vermitt-
lung von Gesundheitswissen oder das Verbot von medizinischen 
zwangsbehandlungen sind teil des rechts auf Gesundheit.

auch der zugang zu sauberem trinkwasser gehört zu den rechten 
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die gute nachricht Es gibt funktionierende Modelle: die 
Gesundheitsprogramme der organisation Gonoshasthaya kendra 
(Gk) in Bangladesch erreichen über eine Million armer Menschen, 
vor allem in ländlichen Gegenden. Ein kleiner, aber revolutionärer 
schritt war, dass nicht allein auf die wenigen Ärzte und kranken-
schwestern in Bangladesch gesetzt wird. Vielmehr gehen junge 
frauen als „Gesundheitsarbeiterinnen“ in die dörfer um sich dort 
um Gesundheitsprobleme zu kümmern, unter Mitwirkung von 
dorfautoritäten und traditionellen hebammen – keine selbst-
verständlichkeit im muslimischen Bangladesch. dabei werden 
nicht nur krankheiten behandelt und schwangere, neugeborene 
und alte Menschen betreut, sondern die Menschen werden in Ge-
sundheits- und Ernährungsfragen beraten und frauen werden ge-
stärkt,   die Gesundheitsvorsorge in die eigenen hände zu nehmen. 
Mit diesem basisorientierten ansatz wurde in den dörfern bereits 
2008 das un-Millenniumsziel 6 (die senkung der Müttersterb-
lichkeit)  erreicht. Gk wird dabei auch von medico international 
unterstützt.

Gesundarbeiterinnen in Bangladesch gehen in die dörfer
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Viele Medikamente sind unerschwinglich

unSer beitrag hierzulande können wir uns für die locke-
rung von Patenten und die Änderung der Patentregeln für Medi-
kamente, die von europäischen Pharmaunternehmen hergestellt 
wurden, einsetzen. die Patentrechte machen es ärmeren ländern 
zunehmend unmöglich, neue lebensnotwendige Medikamente 
rasch selbst herzustellen. deutschlands stimme in der welthan-
delsorganisation wto sollte sich klar zu dem recht auf Gesund-
heit positionieren, anstatt den einseitigen Profitinteressen einiger 
Pharmakonzerne zu dienen. auch ein größeres Engagement für 
die öffentliche forschung und Entwicklung von Präparaten für 
vernachlässigte krankheiten wie Malaria oder tuberkulose, muß 
von der Bundesregierung und der Eu kommen.  am recht auf Ge-
sundheit erkennt man außerdem die Vernetzung von unterschied-
lichen Problemen: Eine verbesserte Ernährungssituation bedeutet 
auch bessere Möglichkeiten, mit krankheiten umzugehen. und 
der Erhalt der ökologischen Vielfalt und eines stabilen weltklimas 
garantiert auch zukünftigen Generationen die Erschließung von 
pflanzlichen Medikamenten und deren wirkstoffen.
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daS ProbleM Über dreiviertel aller arbeitenden Menschen in 
afrika und südasien arbeiten unter ungesicherten Bedingungen, 
der anteil von frauen liegt sogar bei ca. 85% (ilo 2009). schät-
zungsweise 360 Millionen Menschen verdienen durch ihre Er-
werbsarbeit nicht genug, um sich und ihre familien zu ernähren. 
das recht auf arbeit umfasst eine diskriminierungsfreie Berufs-
wahl und die sicherheit, unter menschenwürdigen Bedingungen 
arbeiten zu können. damit ist jedoch kein individueller anspruch 
auf einen arbeitsplatz gemeint, sondern das recht auf schutz vor 
unverschuldeter arbeitslosigkeit. darüber hinaus soll bei gleicher 
leistung der gleiche lohn gezahlt werden. dieser sollte für die Ver-
sorgung der familie ausreichend und existenzsichernd sein. zum 
schutz und zur durchsetzung dieser rechte gibt es weiterhin das 
recht, Berufsvereinigungen zu bilden und ihnen beizutreten.

ca. 360 Mio Menschen verdienen nicht genug, um sich und ihre 
familien zu ernähren
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die gute nachricht nach der Übernahme des Euzkadi-auto-
reifenwerks in El salto/Mexiko durch continental-reifen verfügte 
der konzern einen beispiellosen abbau von arbeitsrechten und 
lohnsenkungen. als die arbeiter von Euzkadi dem nicht zustim-
men wollten, schloss continental im dezember 2001 unangekün-
digt die fabrik. die arbeiter gingen sofort in einen unbefristeten 
streik und verhinderten, dass die Maschinen entfernt werden. 
nach dreijährigem arbeitskampf, Blockaden und Verhandlungen 
wurde dieser streik schließlich von den höchsten mexikanischen 
Gerichten für rechtmäßig erklärt. statt Entschädigungszahlungen 
einzufordern, verhandelten die arbeiter mit continental, dass 
ihnen das werk mehrheitlich überlassen wird – es ging um das 
recht auf arbeit, nicht um Bargeld. sie übernahmen das werk in 
eigener regie und überführten es in eine Genossenschaft. diese 
produziert bis zum heutigen tag autoreifen, es gab bislang keine 
Entlassungen. Enrique Gomez von Euzkadi erzählt den reality- 
krimi von der werksschließung bis zur Übernahme durch die ar-
beiter im VEn-hörbuch.

streik der arbeiter des mexikanischen Euzkadi-reifenwerkes 
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unSer beitrag das Engagement von initiativen und Gruppen 
im Bereich Menschenrechte kann viel bewegen. ohne die solida-
rität von deutschen organisationen und Gewerkschaften wäre es 
den Euzkadi-arbeitern nie gelungen, ihr anliegen auf der conti-
nental-aktionärsversammlung vorzutragen. Engagement für das 
recht auf arbeit umfasst auch z.B. die unterstützung der kampa-
gne für saubere kleidung, die sich für arbeitnehmer/ innenrechte 
in der globalisierten sportbekleidungsindustrie einsetzt. fragen 
sie beim kauf von sportschuhen und anderen konsumprodukten 
(z.B. handys), ob für deren Produktion die kernarbeitsnormen der 
internationalen arbeitsorganisation ilo eingehalten wurden. 
 diese sind: keine kinderarbeit, keine zwangsarbeit, keine dis-
kriminierungen am arbeitsplatz und keine unterdrückung von 
Gewerkschaftsarbeit. nachfragen lohnt sich: nur aufgrund des 
 öffentlichen interesses und einer dementsprechenden nachfrage 
bieten z.B. kleiderhersteller zunehmend auch hemden aus biolo-
gisch angebauter Baumwolle an. handyproduzenten veröffentli-
chten erst durch den zunehmenden druck der öffentlichkeit die 
strahlungswerte ihrer telefone.  

unterstützung der kampagne für saubere kleidung, die sich für mehr 
rechte in der globalisierten sportbekleidungsindustrie einsetzt
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daS ProbleM noch immer gibt es ca. 800 Millionen analpha-
bet/innen weltweit. Vor allem Mädchen und frauen sind benach-
teiligt, fast zwei drittel der analphabet/innen sind weiblich. ins-
gesamt sinkt die rate glücklicherweise. trotzdem fehlen allein in 
indien 100.000 Grundschulen. laut der internationalen arbeitsor-
ganisation ilo müssen ca. 218 Millionen kinder arbeiten – schuften 
statt schule.  das recht auf Bildung umfasst eine unentgeltliche 
Grundbildung für kinder und, wo nötig, Erwachsene, einen nicht-
diskriminierenden, gleichberechtigten schulzugang aller kinder 
eines landes, die Möglichkeit, die schule frei wählen zu können, 
sowie die ausformulierung von konkreten Bildungszielen. Bildung 
gilt als „empowerment right“, stellt also eine zentrale  Vorausset-
zung dar, die Menschen in die lage versetzt, sich für andere rechte 
eigenständig einzusetzen. wenn also das recht auf Bildung ver-
wirklicht wird, stärkt es auch andere Menschenrechte. 

schuften statt schule: ca. 218 Millionen kinder müssen arbeiten 
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die gute nachricht Edilberto noguera aus der kolumbi-
anischen küstenstadt cartagena hat als afro-kolumbianer in 
seiner kindheit selber unter diskriminierung gelitten. Eine gute 
schulbildung war ihm allein durch seine hautfarbe und herkunft 
vorenthalten. Edilberto hat jedoch seine situation überwunden 
und arbeitet heute für die organisation funsarEP in den ärmeren 
stadtteilen cartagenas. dort entwickelt er gemeinsam mit kinder- 
und jugendgruppen konkrete forderungen und führt kurse durch, 
wie junge Menschen ihre Bildungssituation verbessern und sich 
außerdem besser in der stadt für ihre rechte einsetzen können. 
jeder teilnehmende jugendliche ist gleichzeitig Multiplikator/in, 
gibt seine Erkenntnisse in lernzirkeln im stadtteil an andere wei-
ter. so erreicht funsarEP mehr und mehr junge Menschen, die 
an selbstvertrauen gewinnen, ihr recht auf Bildung und Beteili-
gung einzufordern. funsarEP wird auch von terre des hommes 
deutschland unterstützt.

Edilberto noguera aus cartagena/kolumbien

29 MenSchen. rechte. MöGlichkEitEn



unSer beitrag Ein schuldenerlass kann eine wichtige Voraus-
setzung sein, damit ein staat das recht auf Bildung gewährt: in 
tansania hat beispielsweise die regierung nach der Entschuldung 
die Grundschulgebühren abgeschafft. danach stieg die Einschu-
lungsquote von 57% (2000) auf 95% (2005) an. Viele Milliarden 
Euro schulden der ärmeren länder wurden von diktatoren aufge-
nommen, von denen die Bevölkerung nie profitiert hat. auch deut-
sche kreditinstitute und der staat (z.B. die kfw) vergaben kredite 
und tun dies noch immer – nicht jedoch immer im sinne der loka-
len Bevölkerung. so sind schulden, die von nicht-gewählten herr-
schern gemacht wurden und die nie der Bevölkerung zugute ka-
men, illegitim. wir sollten uns bei privaten und staatlichen Banken 
dafür einsetzen, dass diese schulden vorzeitig erlassen werden, 
damit finanzmittel für den freien zugang zu Grundbildung, bzw. 
die umsetzung des un-Beschlusses „Bildung für alle“ frei werden. 

Ein schuldenerlass kann Gelder für den Bildungsetat freisetzen
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förderung und kooPeration das Projekt findet statt in koopera-
tion mit der stiftung leben und umwelt / heinrich Böll stiftung niedersach-
sen. der Verband Entwicklungspolitik niedersachsen e.V. bedankt sich für 
die Projektförderung bei der niedersächsischen lottostiftung, dem Evange-
lischen Entwicklungsdienst eed und inwEnt gGmbh aus Mitteln des BMz. 
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"arme sind nicht in erster linie 
opfer, sondern verhinderte ak-

teure. weit davon entfernt, nur 
bedürftige zu sein, die auf ver-

sorgung warten, sind sie viel eher 
bürgerinnen und bürger, die ohne 
rechte, ohne habe, ohne besitz titel 
und ohne politischen einfluss ihr 
leben fristen müssen."
Studie zukunftsfähiges deutschland, frankfurt am Main 2008



Verband
entwicklungspolitik
niedersachsen e.V.

der ven 
der Verband Entwicklungspolitik niedersachsen VEn ist das nie-
dersachsenweite landesnetz der entwicklungspolitischen initiativen, 
Gruppen und weltläden. wir engagieren uns für Veränderungen in 
den „industrieländern“, um die Entwicklungschancen in den ärmeren 
ländern zu verbessern. dazu gehört besonders, das öffentliche Be-
wusstsein in niedersachsen für fragen der Globalisierung und Ent-
wicklungspolitik zu stärken. wir vernetzen engagierte Gruppen und 
initiativen und bieten Beratung und unterstützung in den Bereichen 
Bildungs- und öffentlichkeitsarbeit, finanzierung und Planung von 
Eine-welt-Projekten. wir organisieren kampagnen und aktionen zu 
themen wie Menschenrechte, klimawandel, welthandel/fairer han-
del, Millenniumsziele und globaler umweltschutz. 

jede stimme macht uns dabei stärker – wir freuen uns über neue Mit-
glieder und spender/innen! spendenkonto: nr. 86 26 602, Volksbank 
Barnstorf, Blz 250 695 03. Eine jahresmitgliedschaft kostet 66 Euro.

kontakt 
Verband Entwicklungspolitik niedersachsen
Projekt Menschen. rechte. Möglichkeiten
christian cray
hausmannstr. 9-10
30159 hannover
tel. 0511-39 08 89 81 
cray@ven-nds.de 

www.ven-nds.de 

  


